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15 Jahre erfolgreiche Arbeit der Schiedskommissionen

Die Vorsitzende der Schiedskommission Lehnin, Christi Ja- 
nowski, erhält die Medaille für Verdienste in der Rechtspflege.
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Die Schiedskommissionen haben in unserer Republik einen 
wesentlichen Beitrag zum Ausbau der sozialistischen 
Rechtsordnung geleistet. Sie genießen hohe Anerkennung 
und Vertrauen bei den Bürgern der Städte und Gemein­
den sowie den Mitgliedern in den Produktionsgenossen­
schaften. Als gewählte Organe der sozialistischen Rechts­
pflege können sie auf eine erfolgreiche Arbeit zurückblik- 
ken.

Der 15. Jahrestag des Bestehens der Schiedskommissio­
nen war Anlaß zu einer Feierstunde des Ministeriums der 
Justiz am 27. Juni 1978, an der Siegfried Heger, Sektoren­
leiter Justiz in der Abteilung Staats- und Rechtsfragen des 
Zentralkomitees der SED, Dr. Werner Strasberg, Vize­
präsident des Obersten Gerichts der DDR, Gerhard Opitz, 
Mitglied des Präsidiums und des Sekretariats des Natio­
nalrates der Nationalen Front der PDR, Generalmajor 
Helmut Nedwig, Leiter der Hauptabteilung Kriminal­
polizei im Ministerium des Innern, Rudi Kranke, Leiter 
der Rechtsabteilung des Bundesvorstandes des FDGB, 
und Direktoren der Bezirksgerichte teilnahmen.

Auf dieser Feierstunde zeichnete der Stellvertreter des 
Vorsitzenden des Ministerrates und Minister der Justiz, 
Hans-Joachim Heusinger, hervorragende Vorsitzende die­
ser gesellschaftlichen Gerichte mit der „Medaille für Ver­
dienste in der Rechtspflege“ aus. Minister Heusinger er­
innerte in seiner Rede an den Entwicklungsweg der 
Schiedskommissionen, der — in Auswertung der Ergebnisse 
der im Jahre 1953 geschaffenen Konfliktkommissonen und 
der Erkenntnisse aus der Arbeit der Sühnestellen — in 
den Kreisen Pirna, Bitterfeld und Demmin sowie im 
Stadtbezirk Berlin-Friedrichshain 1963 mit der Wahl von 
insgesamt 19 Schiedskommissionen begann. Im Jahre 1966 
gab es überall in der Republik Schiedskommissionen. Ihre 
erfolgreiche Weiterentwicklung fand ihren Niederschlag 
auch in der Verfassung der DDR (Art. 92).

Allein in den letzten fünf Jahren führten die jetzt be­
stehenden 5124 Schiedskommissionen, in denen rund 
53 500 Bürger tätig sind, die überwiegend der Arbeiter­
klasse angehören, 115 000 Beratungen durch. Gegenstand 
dieser. Beratungen waren zu 45 Prozent Verfehlungen, 
zu 27 Prozent einfache zivilrechtliche und andere Rechts­

streitigkeiten, zu 23 Prozent nicht erheblich gesellschafts­
widrige Straftaten und zu 5 Prozent Schulpflichtverletzun­
gen, Ordnungswidrigkeiten und arbeitsscheues Verhalten. 
„Es waren Jahre verantwortungsbewußter ehrenamtlicher 
Arbeit, mit der die Werktätigen bewiesen haben, daß sie 
in der Lage sind, Aufgaben zur Durchsetzung des sozia­
listischen Rechts eigenverantwortlich und gesellschaftlich 
wirksam wahrzunehmen“, führte Minister Heusinger aus.

Der Minister hob weiter hervor, daß sich die Mitglie­
der der Schiedskommissionen unermüdlich dafür ein- 
setzen, daß der im • sozialistischen Recht zum Ausdruck 
kommende Wille der Arbeiterklasse immer mehr die Ver­
haltensweisen und Beziehungen der Bürger untereinander 
bestimmt. Bewährt hat sich, daß die Schiedskommissionen 
in Vorbereitung der Beratungen gründlich prüfen, welche 
gesellschaftlichen Kräfte, Vertreter von Betriebsleitungen, 
staatlichen Organen und gesellschaftlichen Organisationen 
in die Beratungen einzubeziehen sind, um eine umfassende 
Klärung des Sachverhalts und eine überzeugende kriti­
sche Auseinandersetzung mit dem zur Beratung Anlaß 
bietenden Fehlverhalten von Bürgern zu erreichen, die 
wesentlichen Ursachen und Bedingungen der Rechtsver­
letzung oder des Rechtsstreits festzustellen und im Ergeb­
nis der Beratungen eine gerechte Entscheidung treffen zu 
können. Als wirkungsvoll hat sich erwiesen, daß die 
Schiedskommissionen in geeigneten Fällen differenziert 
und sachbezogen Empfehlungen an die Leiter von Betrie­
ben und staatlichen Organen, an Vorstände von Genossen­
schaften und Leitungen gesellschaftlicher Organisationen 
richten, um festgestellte Ursachen und Bedingungen von 
Rechtsverletzungen und Rechtsstreitigkeiten zu beseitigen. 
Sowohl durch eine überzeugende Rechtsprechung als auch 
durch vielfältige rechtspropagandistische Aktivitäten hat 
sich die gesellschaftlich-erzieherische Wirksamkeit ihrer 
Tätigkeit von Jahr zu Jahr erhöht. In vielen Territorien 
hat die kameradschaftliche Zusammenarbeit der Schieds­
kommissionen mit den örtlichen Volksvertretungen, ihren 
Organen, den Ausschüssen der Nationalen Front, den ge­
sellschaftlichen Organisationen und den Betrieben gute 
Ergebnisse bei der Verwirklichung des sozialistischen 
Rechts gebracht. Dafür gebührt allen Mitgliedern Aner­
kennung und Dank.

Minister Heusinger wertete es als Ausdruck des Ver­
trauens und zugleich der Unduldsamkeit gegenüber allen 
Mißachtungen des sozialistischen Rechts, daß sich jährlich 
Tausende von Bürgern an die Schiedskommissionen wen­
den, um sich darüber beraten zu lassen, wie sie noch bes­
ser zur Gewährleistung von Ordnung, Disziplin und 
Sicherheit beitragen können.

Zu den von Minister Heusinger ausgezeichneten Per­
sönlichkeiten gehört Christi J a n o w s k i .  Seit 1966 ist die 
46jährige Lehrerin Vorsitzende der Schiedskommission 
Lehnin (Bezirk Potsdam). Ihrem persönlichen Einsatz ist 
es vor allem zu danken, daß das von ihr geleitete gesell­
schaftliche Gericht durch gut vorbereitete Beratungen, dif­
ferenzierte rechtserzieherische Maßnahmen und eine über­
zeugende Rechtserläuterung eine nachhaltige gesellschaft­
liche Wirksamkeit erreicht und hohes Ansehen bei den 
Bürgern genießt. Im Namen der Ausgezeichneten ver­
sicherte sie, daß die erwiesene Ehrung zugleich Verpflich­
tung ist, auch künftig mit hoher Einsatzbereitschaft die­
jenigen Aufgaben zu lösen, die bei der weiteren Entwick­
lung der sozialistischen Beziehungen der Bürger und der 
Stärkung des Staates der Arbeiter und Bauern gestellt 
werden.
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